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Die deutsche Antwort auk den Ikellogg-
Vorscblag

Die deutsche Antwort auf die amerikanische Note vom
23 . Juni betr . den internationalen Kriegsächtungspakt besagt,
daß die deutsche Reigerung die Rot ? und den Entwurf des
Paktes mit größter Sorgfalt geprüft Habe. Der in der Rote
dargelegte Standpunkt entspricht der grundsätzlichen deutschen
Auffassung. Deutschland ist bereit , diesen Pakt in der jetzt
vorgeschlagenen Form zu unterzeichnen .

Deutschland hat somit die präzise Frage , ob es bereit sei ,
einen Vertrag zur Verfemung des Krieges zu unterzeichnen ,
mit einem klaren Ja beantwortet . Die deutsche Antwort ist
deswegen so kurz gehalten , um sie nicht durch irgendwelche
Zusätze zu verschleiern. Ferner wird in Berlin betont , daß
nicht davon gesprochen werden kann, daß Deutschland den
französischen Standpunkt billige. Wenn von französischer
Seite angedeutet wird, daß sich Frankreich ebenfalls auf den
Boden der amerikanischen Note stellt, dann kann uns das
nur erwünscht sein. Frankreich scheint erkannt zu haben ,
daß es mit seinen Vorbehalten nicht durchdringt .

Die Reichsregierung hat ein Weißbuch veröffentlicht , das
das gesamte Material zum Kriegsächtungspakt umfaßt . In
der Sammlung sind alle Noten , die in dieser Angelegenheit
zwischen den beteiligten Regierungen ansgetauscht wurden ,
in englischer und deutscher Sprache enthalten .

*
WTB . Washington , 13 . (Tel . ) Die deutsche Antwortnote

auf den amerikanischen Antikriegspaktvorschlag wurde hier
veröffentlicht. Die Zeitungen betonen übereinstimmend , datz
Deutschland wiederum als erster Staat den Friedensvor¬
schlägen Amerikas zugestimmt habe.

Der französische Botschafter hat gestern nachmittag Staats¬
sekretär Kellogg ausgesucht und ihm mitgeteilt , daß der fran¬
zösische Minister des Äußern , Briand , voraussichtlich am 14.
Juli , dem französischen Nationalfeiertag , Botschafter Herrick
die vorbehaltlose Zustimmung der französischen Regierung
zu den in der letzten Note Kelloggs enthaltenen Erklärungen
übermitteln werde.

Lohnsteuersenkung und Reichsrat
Obwohl der Reichstag am Donnerstag die Vorlage über

die Senkung der Lohnsteuer verabschiedet hat , ist noch keines,

wegs sicher, datz dieses Gesetz auch endgültig in Kraft treten
kann. Es ist nämlich sehr fraglich, ob sich für diese Vorlage
in der heute nachmittag stattfindenden Reichsratssitzung eine
Mehrheit findet . is>

Preußen hat Bedenken, wird ledoch, soweit das « taats -
ministerium mit seinen 13 Reichsratsstimmen in Frage
kommt, keinen Einspruch gegen das Gesetz erheben . Aller¬
dings vermutet man , datz zahlreiche preußische Provinzver¬
treter mit „Nein " stimmen werden . Außerdem durfte fest -
stehen, datz auch Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden ,
Xchüringen . Oldenburg und Bremen das Lohnsteuersenkungs -
gesetz ablehnen . Es hängt dann tatsächlich von der Zahl der
mit „Nein " stimmenden preußischen Provinzvertreter ab.
Sollte auf diese Weise die Lohnsteuersenkung zu Fall kom¬
men , so würde das in der Praxis bedeuten , datz vor dem
Wiederzusammentritt des Reichstags im Herbst keine Steuer -
senkung mehr zustande kommen kann . Die an sich mögliche
nochmalige Einberufung des Reichstags durch den Präsiden ,
ten dürfte deshalb nicht erfolgen , weil es zur Zeit unmöglich
erscheint, die dann erforderliche Zweidrittelmehrheit für die
Lohnsteuersenkung zu erlangen .

Während also die Chancen für die Lohnsteuersenkung un¬
günstig beurteilt werden müssen, wird in parlamentarischen
Kreisen als sicher damit gerechnet, daß der Reichstag in seiner
heutigen letzten Sitzung mit der erforderlichen qualifizierten
Mehrheit die Amnrsiievorlage verabschieden kann.

Wissel über die sozialpolitischen Aufgaben
Reichsarbeitsminister Wistel empfing am Mittwoch in Ber -

lin die Vertreter der Presse und gab in längerer Aussprache
einen Überblick über die sozialpolitischen Aufgaben der neuen
Reichsregierung .

Zunächst werde der vom Reichsrat bereits verabschiedete
Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes alsbald dem Reichstag
vorgelegt werden . Das Arbeitsschutzgesetz wird durch ein Berg¬
arbeitergesetz ergänzt werden , das insbesondere der erhöhten
Unfallgefahr unter Tage Rechnung tragen wird . Ferner beab¬
sichtige die Regierung die Ratifizierung deS Washingtoner
Abkommens über den Achtstundeutag. Mit Bezug auf das
Schlichtungswesen, erklärte der Minister , datz auch hier Ände¬
rungsvorschläge gemacht worden seien . Für den Fall , daß die
Arbeitslosigkeit in den nächsten Monaten erheblich zunimmt ,
seien zur Entlastung des Arbeitsmarktes die öffentlichen Not¬
standsarbeiten zu verstärken. Das ReichSarbettsministerium
wird seine Bemühungen bei der Reichsbahn und der Reichs¬
post weiter fortfetzen, datz diese Stellen bei Eintritt größerer
Arbeitslosigkeit möglichst umfangreiche Aufträge an die Wirt¬
schaft herausgeben . Die Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen sei in den letzten Jahren ständig
verbessert worden. Der Verkehr zwischen Versorgungsdiensl -
stellen und Versorgungsberechtigten solle immer von steter
Sorge und unermüdlicher Hilfsbereitschaft für die Versor -
gungsberechtigten erfüllt sein.

Auszeichnung de« Oberstaatsanwalts Fachot. Das Pariser
„Journal officiel" veröffentlicht die Ernennung des Ober¬
staatsanwalts des Colmarer Autonomistenprozeffes , Fachot,
zum Offizier der Ehrenlegion und eine gleichzeitige Er -
nennung zum Richter des Kaflationshofes in Paris .

Letzte Nachrichten
LröLnung der durchgebenden lDurgtsl-

bsbn
WTB . Karlsruhe , 13. Juli . (Tel . ) In Anwesenheit

einer großen Zahl prominenter Gäste aus Baden und Würt¬
temberg wurde heute mittag mit einem feierlichen Akt die

Teilstrecke Raumünzach — Klosterreichenbach der
Murgtalbahn eröffnet und dem öffentlichen Betrieb
übergeben und damit das seit vielen Jahren der Ausführung
harrende Projekt der durchgehendenMurgtalbahn von Rastatt
bis Freudenstadt (Württemberg ) verwirfticht.

Die neue Bahn , die in südöstlicher Richtung nunmehr den
Schwarzwald in seinem nördlichen Teil überquert , gehört zu
ihrem kleineren Teil zum Karlsruher , zum größeren Teil
zum Stuttgarter Reichsbahndirektionsbezirk und erschließt
eine reizende Naturgegend nunmehr dem allgemeinen Ver¬
kehr . Auf den einzelnen Stationen der neuen , 18 Kilometer
langen Teilstrecke sind die Bahnhöfe festlich geschmückt, die
Bevölkerung in großen Massen zugegen, und überall fiyden
Begrüßungen durch den Bürgermeister bzw . Schultheißen
statt . Bei dem gemeinsamen Mittagessen sprechen u . a . die
Präsidenten der Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karls¬
ruhe , Or. Sigel und Frhr . v . Eltz -Rübenach, über die Bedeu¬
tung bzw . die Geschichte der neuen Linie und ihre wirtschaft¬
lichen Aussichten.

Mocb 140000 LiquidstionsscbädenkäUe
BDZ . Berlin , 13. Juli . (Tel .) Der Reichstags -

a « s s ch u ß für die Liquidations - und Berdrängtenschäde »
hielt hente eine Aussprache über die Beschleunigung der Ab¬
wickelung der Liqnidationsschäden ab.

Ministerialdirektor Dorn legte die Schmierfetten dar , die
das Entschädigungsamt zu bewältigen hat . Anfangs seien
150 Fälle täglich bearbeitet worden. Durch technische und
organisatorische Änderungen sei inzwischen die Arbeitsleistung
auf 300 Fälle täglich , ohne Vermehrung des Personals , ge¬
steigert worden. Unter den 200 000 zu bewältigenden Fällen
seien 40 000 Härtefälle ; von den übrigen 160 000 seien in¬
zwischen rund 20 000 Fälle durch Festsetzung der Schlutzent-
schädigung erledigt, so datz 140000 Fälle übrigbleiben , die
etwa noch eine Zeit von 14 Monaten zu ihrer Erledigung er¬
fordern . Die festgesetzte Schlutzentschädigung mache einen
Betrag von 46 Millionen Reichsmark aus , d . h . etwa ein
Viertel der Summe , die für eine Barentschädigung in Frage
kommt.

In der Aussprache kam von allen Parteien der Wunsch
zum Ausdruck , daß die - Arbeiten möglichst beschleunigt wer¬
den möchten . Der Ausschuß beschloß, die Regierung zu bit¬
ten , alle technischen , organisatorischen und personellen Maß¬
nahmen zu treffen , die geeignet seien, das Verfahren zu be¬
schleunigen.

Polnische Manöver im Wilna -Gebiet
WTB . Warschau, 13. Juli . (Tel .) Wie die Ostagentur aus

Wilna meldet, sollen in allernächster Zeit im Wilnaer Land
Manöver abgehalten werden, an denen sich vier Infanterie¬
divisionen, Kavallerie und Artillerie beteiligen werden . Die
Manöver werden von Armeeinspektor Römer geleitet werden.

Reichskabinett und Eisrnbahntariferhöhung . Das Reichs¬
kabinett beschäftigte sich am Donnerstag mit der Frage der
Erhöhung der Tarife . Das Reichskabinett beschloß , zur wei¬
teren Klärung der Angelegenheit die Berhandlungen mit der
Reichsbahn durch die zuständigen Ministerien fortzuführen .

Die Ikettungstst des „Irrassm"
Die Malmgreen - «nd die Biglierigruppe gerettet

Der russische Eisbrecher,Lvassin " hat am Donnerstag von
i^ ' “?ei*

.
ec^en Nobile- Expedition die Malmgreen - und dann

gerettet . Morgens gelang es ihm, die beiden
Mitglieder der Malmgreengruppe , Mariano und Zappi auf¬
zunehmen . Malmgreen selber ist bereits vor einem Monat ge¬
storben. Zappi ist gesund, Mariano hat ein Bein durch Frost
eingebüßt . Im übrigen befinden sich beide wohl, obwohl sie
die letzten 13 Tage keine Nahrung mehr hatten . Der Eisbre -
cher setzte sodann seine Fahrt zur Suche nach der Gruppe Vi-
gKm fort . Er traf günstige Eisverhältnisse cm und konnte
Donnerstags abend die Biglieri -Gruppe an Bord nehmen . Nun
mehr will 'das Schiff Nachforschungen nach Amundsen und der
Aleffandri-Gruppe vornehmen.

Die Gruppe , die unter Führung des Meteorologen Malm -
green, war seinerzeit von bet Nobilegruppe wegmarschiert , um
dm, Versuch zu machen , über das Eis an Land zu kommen.
Man kam aber nicht vorwärts und die Lebensmittel gingen
aus . Die beiden Überlebenden teilten mit , daß Malmgreen am
15. Juni erfroren sei . Beim Niedergehen der „Jtalia " auf das
Eis hatte er sich bereits eine Hand gebrochen gehabt . Sie seien
dem Wahnsinn nahe gewesen und hätten höchstens noch
drei Tage ausgehalten . Während ihres Marsches hätten sie
nicht weniger als acht Flugzeuge gesehen, die ihnen jedoch
nicht so nahe gekommen seien , daß sie von ihnen bemerkt
werden konnten. Sie seinen überglückttch gewesen, als endlich
Tschuchnowski durch das Umkreisen angedeutet hätte , daß er
sie gesehen habe.

Mirtscbattlicbe ‘lUmscbau
Auf seiner Orientierungsreise nach dem Süden un¬

seres Landes hat sich der badische Landtag erneut mit
den großen Projekten der Wasserwirtschaft vertraut ge¬
macht , welche bedeutsamste Fragen des badischen
Wirtschaftslebens enthalten . Es handelt sich um die
Ausnützung der dort vorhandenen gewaltigen Wasser¬
kräfte und in Verbindung damit um die Schiffbar¬
machung des Oberrheins . Über die Elektrizitätsversor¬
gung und Stromgswinnung gab der badische Finanz¬
minister Or. Schmitt in seinem , von uns ausführlich
wiedergegebenen Vortrag ein eingehendes Bild , das
noch ergänzt wurde durch das Referat eines technischen
Fachmannes , Regierungsbaurat Hennniger.

Der Präsident der Wasser - und Straßenbaudirektion .
Or. Fuchs, behandelte dann die Nutzbarmachung des
Ober - und Hochrheins als Schiffahrtsstraße und Kraft¬
quelle. Er schilderte den sHein als das Rückgrat der
badischen Wirtschaft. Der Regulierung des Rheins bis
Straßburg müsse nun die Regulierung des Rheins bis
Basel folgen , um den Ausbau des Stromes als Schiff¬
fahrtsstraße bis zum Bodensee zu ermöglichen . Deutsch¬
land und Baden haben ja von der Verlegung des End¬
punktes der Schiffahrt nach Basel allein keine Vorteile ,
eher Verluste für die Rheinhäfen und Ausfälle an Eisen¬
bahneinnahmen zu erwarten . Erst die Schiffbarmachung
der Gesamtstrecke bis zum Bodensee ergibt ein unserer
badischen und deutschen Wirtschaft dienendes Projekt .
Der von der badischen Wasser - und Straßenbaudirektion
für die Schweiz ausgearbeitete Entwurf der Regulierung
Straßburg —Jstein — der Kembser Stufe zur Über¬
windung der Jsteiner Schwelle hat Deutschland bekannt¬
lich zugestimmt — ist mit 50 Will . JOt , einem Bruchteil
der Kosten und in einem Bruchteil der Bauzeit des ge¬
planten französischen Seitenkanals , in 10 Jahren zu ver¬
wirklichen. An den Kosten der Regulierung wird sich
Deutschland beteiligen, unter der Voraussetzung , daß sich
daran in absehbarer Zeit der Ausbau der Wasserstraße des
Rheins bis zum Bodensee schließt. Hierfür ist die Aus¬
führung von Kraftwerkbauten auf dieser Rheinstrecke
und das Zusammenarbeiten mit der Schweiz bei der
Verwendung der zu gewinnenden gewaltigen Energie¬
mengen maßgebend. Nur wenige Konzessionen stehen
noch aus . Und so ist zu hoffen , daß eine Verständigung
der beteiligten Länder über die Gesamtschiffbarmachung
des Oberrheins zustandekommt , auch mit Frankreich, daS
sich seinerzeit ja verpflichtet hat, der Regulierung seinen
technischen und administrativen Beistand zu geben.
Präsident Fuchs wies in seinen Ausführungen allerdings
auch darauf hin, daß der Plan der Regulierung und her
Plan des Rheinseitenkanals auf die Dauer nicht neben¬
einander bestehen könnten.

Der Ausbau des Rheins zwischen Basel und Konstanz
wird gewaltige und relativ billige Mengen an Wasser¬
kräften bringen . Es handelt sich um sog . Laufwaffer-
kräfte mit einer Kapazität von 1,5 Milliarden Kilowatt¬
stunden . Ihren vollen Wert können sie allerdings nur
dadurch erhalten , daß sie mit einem großen Speicher¬
werk in Verbindung gebracht werden. Mit diesem Werk,
dem Schluchseewerk und seiner Notwendigkeit beschäf¬
tigte sich insbesondere der Vortrag des Finanzministers .
Bei den Niederdruckwerken des Hochrheins ist eine Zu¬
rückhaltung des Wasserzuflusses nicht möglich. Diese
sog . Niederdrucklaufwerke erzeugen oft wesentlich höhere
Krastmengen , namentlich im Sommer , als man braucht.
Erst ein Hochdruckspeichcrwerk wie das des Schluchsee¬
werks ermöglicht deren Ausnutzung zu 60 Proz . , indem
die sonst nutzlos abfließende Wasserkraft elektrischen
Strom zum Betrieb von Pumpen erzeugt , wodurch in
hochliegenden Becken Wasser , und damit Kraft gespeichert
wird . Ein derartiges Werk — wir haben bereits das
Schwarzenbachwerk — deckt daraus in Zeiten besonders
hohen Strombedarfs , also besonders abends und im
Winter , den Spitzenbedarf . Während aber das Schwar -
zenbachwerk 14 Mill . Kubikmeter Stauraum hat, wird
derjenige des Schluchseewerks 108 Mill . betragen . Es
wird eines der gewalligsten Speicherwerke der Welt wer¬
den , seine Gesamterzeugung wird im Vollausbau 350
Millionen Kilowattstunden betragen. Die rationelle
Nutzbarmachung der Kräfte des Oberrheins ist nur in
Verbindung mit dem Schluchseewerk möglich . Nachdem
in diesen Tagen die Genehmigung zum Bau des Werkes

Mit der Beilage : 35 . Amtlicher Bericht über die Berhandlungen des Badischen Landtags



durch den Bezirksrat erteilt worden ist, handelt es sich
Nun um die Regelung der Finanzierung und die Grün¬
dung der Schluchseegesellschast, um mit dem Bau , zu
dem schon seit längerem Vorarbeiten geschahen , beginnen
zu können. Wie der Finanzminister im Landtag mit¬
teilte , ist die Gründung der Gesellschaft in der ersten
Septemberwoche geplant , an ihr will sich auch die Reichs»
bahngesellschaft beteiligen .

ck
Der Kehler Rheinhasen ist endlich, mit mehr als zwei¬

jähriger
'
Verzögerung , wieder unter deutsche Verwaltung

gekommen. Nach dem Versailler Vertrag sollte er zu¬
nächst sieben Jahre in Verwaltungsgemeinschaft mit
Straßburg stehen, bis die Straßburger Hafenanlagen
vollständig ausgebaut seien . Frankreich, das Hand auf
die meisten Verladeplätze gelegt und Kehl zu einem fran -
zösischen Stapelplatz gemacht hatte, wobei man es ver¬
stand, den Ausbau des Kehler Hafens und das Hoch¬
kommen der deutschen Konkurrenz zu verhindern , setzte,
gestützt auf die dehnbaren Vertragsbestimmungen , eine
weitere Verschiebung des Termins der Rückgabe durch .
Nun aber hat wenigstens die einseitige Begünstigung der
französischen Rheinschiffahrt aufgehört , wenn es auch mit
der Besetzung, die ja — da Kehl zur dritten Zone gehört —
bis 1935 hingegen werden kann, vorerst beim alten
bleibt . Nur ein kleiner Schritt zur Wiedergewinnung
der Freiheit der Stadt Kehl , die besonders schwer unter
der Besatzung leidet , ist damit getan . Auf seiner Infor¬
mationsreise weilte bekanntlich auch der badische Land¬
tag in der vorigen Woche in Kehl , wobei Bürgermeister
Or. Kraus Gelegenheit nahm , die wirtschaftliche Notlage
der Stadt zu schildern.

*
Die Reichsregierung hat der Wiederaufnahme der

Wirtschaftsverhandlungen mit Polen zugestimmt , nach¬
dem Polen an seinem Standpunkt nicht mehr festhält,
seine Grenzzonenverordnung als rein innerpolitische An¬
gelegenheit anzusehen . Im übrigen wird der Abschluß
eines deutsch -polnischen Handelsvertrags nicht leicht wer¬
den , nicht nur , daß noch erhebliche Differenzen zwischen
den Regierungen bestehen, auch von Jnteressentenseite
machen sich bekanntlich auf beiden Seiten seit langem
starke Widerstände bemerkbar. Auf deutscher Seite ist
es ebenso die Landwirtschaft, namentlich die des Ostens ,
welche eine vermehrte Einfuhr polnischer Agrarprodukte
befürchtet und bekämpft, wie der deutsch - oberschlesische
Bergbau , der sich gegen ein vergrößertes polnisches Koh¬
leneinfuhrkontingent wendet . Hier ist übrigens kein
Preiskampf zu befürchten, da der Großkohlenhandel auf
beiden Seiten der Grenze in Oberschlesien in Händen
gleicher Firmen liegt . Wohl über geht es hier um die
Absatzgebiete und die Beschäftigung im Kohlenbergbau .
Von einer Verringerung der deutschen Kohlenförderung
in Oberschlesien würden fteilich vor allem die zahlreichen,
aus dem polnischen Gebiet stammenden , aus deutscher
Seite beschäftigten Arbeitskräfte betroffen . Bei den
immer noch recht «ngen Zusammenhängen des beider¬
seits der Grenze arbeitenden Kapitals scheint der . Weg
der Verständigung das Gegebene . Schwieriger als die
Kohlenfrage scheint jedoch die Frage der Einfuhr von
Erzeugnissen der Eisenindustrie , zumal es anscheinend
noch ein weiter Weg ist zu einer Einigung zwischen Po¬
len und der internationalen Rohstahlgemeinschaft.

Bei der Frage der Einfuhr von Agrarprodukten aus
Polen spielen natürlich auch politische Gesichtspunkte eine
große Rolle . Auch in Polen , denn dort haben die
agrarischen Kreise unbestritten die wirtschaftliche Füh¬
rung , zumal die Industrie zum großen Teil in Händen
ausländischer Kapitalisten ist . Bekannt ist das Vordrin¬
gen der Franzosen in Polnisch -Oberschlesien, sie beherr-s
schen auch das Kohlenbecken von Dombrowa und die
galizische Erdölproduktion , während auf die beiden an¬
deren großen Industrien des Landes , auf die Lodzer
Textilindustrie die Italiener und auf die Zuckerindustrie
die Engländer maßgebenden Einfluß ausüben . Polen ,
das in der Hauptsache Agrarland ist , und neuerdings den
Schutz und die Förderung seiner Landwirtschaft mit den
modernsten Mitteln in die Hand genommen hat, wird
also bei den kommenden Wirtschaftsverhandlungen ge¬
rade auf die Agrarfrage das Hauptgewicht legen .

Das Reichsschulgesetz wieder eingebracht. Die Deutsch -
nationale Bolkspartri hat den Entwurf eines Gesetzes zur
Ausführung der Art . 146 Abs . 2 und 149 der Reichsverfas¬
sung, d. h . das Schulgesetz als Initiativantrag dem Reichstag
eingebracht. Der Entwurf stützte sich auf den Keudellschen
Gesetzentwurf. Er bringt ob« jene Abänderungen , die in
der ersten Lesung des Gesetzes im alten Reichstag mit Hilfeder Deutschnationalen Volkspartei angenommen waren .

Oldenburg -Januschau gegen Herbert Eulenberg . Der frü¬
here konservative Reichstagsabgeordnete Oldenburg -Janu¬
schau hat den Dichter Herbert Eulenberg wegen Beleidigung
verklagt, weil Eulenberg in seinem Buch „Die Hohenzollern"
es als Rüpelei bezeichnet habe, daß Oldenburg seinerzeit dem
Kaiser den Rat erteilte , mit einem Leutnant und 10 Mann
den Reichstag zur Raison zu bringen .

Gedenket der durstenden Tiere ! Gartenbesitzer , stellt den Vö¬
geln im Garten an schattiger Stelle eine Schale mit Wasserauf , das so oft als möglich erneuert wird . Singvogelbesitzer,hängt eure Käfige mit den kleinen Sängern nicht in die Son¬
nenhitze; sie leiden sehr darunter . Hundebesitzer, vergeht das
Trinkwasser insbesondere für die Kettenhunde nicht . Nicht alle
Hunde gehen gerne ins Wasser, zwingt sie nicht, und übermü¬
det die gerne badenden Hunde nicht durch fortdauerndes Hin-
einwerfen von Gegenständen denen sie nachjagen sollen. Fuhr¬
leute, laßt eure Pferde nicht in der Sonnenglut stehen und
führt einen Eimer mit, daß ihr die Pferde tränken könnt, so
oft es nottut . Kaum jemand wird die Bitte um Wasser ab-
schlagen . Gedenkt aller kleinen Haustiere , Katzen , Kaninchen,
Geflügel , sie alle brauchen ihr Schälchen mit Wasser, wie die
großen Lebewesen .

Deutscher « etckstsg
WTB . BerN«, 12. Juli.

8«r , wetten Berat««, der L»tznsteurrsr«k«ng
empfiehlt der SteuerauSschntz, wie gemeldet, an Stelle der
kommunistischen Anträge den von Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Zentrum eingebrachten Entwurf , der eine Sen¬
kung «m 25 Proz. »der 3 Ml monatlich vorsieht , von Ein.
kommensteuerpflichtigen mit einem Einkommen bis 16 000
Reichsmark. Außerdem soll eine Ermäßigung dadurch erfol¬
gen, daß das zu versteuernde Monatseinkommen auf volle
6 Ml nach unten abgerundet wird.

In einer Entschließung ersucht der Ausschuß die Regie,
rung angesichts des hohen Steuerdruckes , in den Sommer¬
monaten die Frage einer Senkung der Einkommensteuer in
den unteren und mittleren Stufen zu prüfen und dabei die
von den Parteien gestellten Anträge sowie die Notwendigkeitder Senkung der Rralstruern zu berücksichtigen .

Abg. Or. Neubauer (Komm. ) wendet sich gegen den Antrag .
Abg .

’Dr. Rademacher (Dntl . ) : Wenn der jetzige Regie¬
rungsentwurf wirklich angenommen wird , dann werde die
Annahme gegen zwei Regierungsparteien erfolgen . Die
durch den Entwurf gewährte Entlastung sei für den einzel¬nen Steuerzahler lächerlich gering . Der weitaus größte Teilder deutschnationalen Fraktion werde dem Entwurf nicht zu¬stimmen.

Abg . Or. Horlacher (Bayr . Vpt. ) bekämpft die Vorlage . Die
Reichsregierung hätte sich vorher mit den Ländern verstän»
digen sollen.

Abg . Or. Hertz (Soz .) erklärt , der Sozialdemokratie genügedie mit dem Entwurf erzielte Lohnsteuersenkung auch nicht ,
sie halte die Annahme der Vorlage aber für notwendig , weil
dadurch' der Anspruch auf Lohnsteuersenkung ein halbes Jahr
früher erfüllt wird als nach der geltenden revidierten Lex
Brüning .

Inzwischen ist ein Antrag der Deutschen Bolkspartri und
der Bayerischen BolkSpartet eingegangen , die Erledigung der
Vorlage bis zum Herbst, bis zur Vornahme der allgemeinen
Steuersenkung zu vertagen .

Abg . Or. Drewitz (Wirtschpt. ) wendet sich gegen die Vorlage,weil er davon eine ungenügende Entlastung der Steuerpflich¬
tigen , aber eine Erhöhung der Realfteuern durch Länder und
Gemeinden befürchtet.

Abg . Or. Brüning (Ztr . ) erklärt , seine Freunde wären ent¬
schiedene Gegner einer Erhöhung der Realsteuern . Der vor¬
liegende Entwurf könne um so weniger zur Begründungeiner Erhöhung der Realfteuern benutzt werden , als er nur
die Lohnsteuersenkung vorwegnehmen wolle , die im nächsten
Januar doch nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungeneintreten müßte . Das Zentrum würde der Vorlage zustim¬men . Eine einheitliche Steuerreform im Reiche , in Ländern
und Gemeinden müsse möglichst bald erfolgen und sich auch
auf die Realfteuern erstrecken . Das sei die Aufgabe des
Steuervereinheitlichungsgesetzes .

Abg . Or. Becker-Hessen (D . Vpt . ) begründet dann den An¬
trag auf Vertagung bis zum Herbst.

Abg . Or Fischer (Dem . ) . Das Regierungsprogramm ent¬
halte die Zusage, daß durch das Steuervereinheitlichungsgesetz
auch eine Senkung der Steuern in Ländern und Gemeinden
erreicht werden solle . Die Länder und Gemeinden könnten
aus der Annahme des Entwurfs unmöglich die Erhöhung
ihrer Steuern und Gebühren herleiten , denn sie hätten mit
der lex Brning rechnen muffen.

Der Antrag , die Erledigung der Vorlage bis zum Herbst
zu vertagen,*tvird abgelehnt.

Der kommunistische Antrag auf stärkere Erhöhung des
steuerfreien Existenzminimums wird in namentlicher Abstim¬
mung, mit 343 gegen 69 Stimmen der Komunisten und Natio¬
nalsozialisten abgelehnt .

Im Hammelsprung wird § 1 des vom Ausschuß angenom¬
menen Steuersenkungsentwurfes mit 203 gegen 187 Stimmen
angenommen .

Dafür haben neben den Sozialdemokraten , Demokraten ,dem Zentrum und den Nationalsozialisten auch einige Abge¬ordnete der Deutschen Volkspartei gestimmt. Auch die übrigen
Bestimmungen des Entwurfes werden in zweiter Beratung
angenommen .

In der dann folgenden dritten Beratung wird ein Antrag
der Wirtschaftspartei , den Entwurf an den Steuerausschuß
zurückverweisen und das Mehraufkommen aus der Lohn¬
steuer zur Senkung der Realsteuern zu verwenden, gegen
die Rechte abgelehnt.

Die Schlußabstimmung ist namentliche Sie ergab die Annahme
des Entwurfs in dritter Lesung mit 210 gegen 188 Stimmen
bei 7 Stimmenthaltungen .

Die Ausschußentschließuna für allgemeine Steuersenkung
im Herbst wird mit großer Mehrheit angenommen .

Der deutsch-siamesische Handelsvertrag wird in zweiter und
dritter Lesung- angenommen .

Um 19 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag , 11 Uhr, Auf
der Tagesordnung stehen das Amnestiegesetz und kleinere Vor¬
lagen.

Das Bozener »Sieges ^-Denkmal
wurde am Donnerstag von den Italienern mit großem Pomp
in Anwesenheit des Königs eingeweiht. Der Minister für
öffentliche Arbeiten , Turati , betonte in der Festrede den
Grundsatz der Unantastbarkeit , der „heiligen Grenzen des
freien Landes " .

Auf dem Berg Jsel bei Innsbruck fand gleichfalls am
Donnerstag vor dem Kaiserjägergrab und dem Denkmal An¬
dreas Hofers eine würdige Gegenkundgebung statt . In An¬
sprachen wurde den Italienern das Recht , „Siege " zu feiern ,
abgesprochen und den Deutschen Südtirols unentwegte Treue
geschworen . Auf der Innsbrucker Nordkette lohten bei Ein¬
bruch der Dunkelheit hunderte von Bergfeuern .

Die geheizte Straßenbahn . Weitere Triebwagen der städti¬
schen Straßenbahn in Mannheim sollen mit Heizungseinrich¬
tungen versehen werden, wofür der Stadtrat den Betrag von
35 000 Ml ausgeworfen hat . Außerdem soll eine zweigleisige
Straßenbahnlinie vom Bahnhof Waldhof nach der Garten¬
stadt gebaut werden, was 300 000 Ml kosten wird.

Wetternachrichten der Badischen Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Bei Ostwinden und nahezu wolkenlosem Himmel stei¬
gerte gestern die Hitze noch weiter . Mit dem in der Rhein -
übene erreichten Temperaturmaximum von 32,3 Grad Zelsius
ist der am 3. Juli erreichte Wert nahezu um ein Grad über¬
schritten worden. In den Hitzeperioden 1923, 1921 und 1911
wurden aber offenbar mitunter beträchtlich höhere Hitzegrads
erreicht. Mit der Hitze ist es bereits zur Ausbildung einer
quer durch Frankreich bis nach Ostdeutschland ziehenden fla¬
chen Druckrinne gekommen, die Gewitter in Aussicht stellt.
Ein Wetterumschlag wird damit aber nicht verbunden sein, da
dadurch der in Südosten lagernde und von Westen nachrückende
hohe Druck die Vorherrschaft behalten wird . — Wetteraur sich¬
ten für Samstag : Hitze noch andauernd , nur vorübergehende
Unterbrechung der heiteren Witterung durch Gewitterbildungen .

Vadiscber Landtag
Im weiteren Verlauf der Donnerstag Vormittagsitzung b»>

rschtet nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Harble »
( Soz .), v . Mayer -Karlsruhe (jDntl . ) und Maier -Heidelberg
(Soz .) Abg . Se «bert (Ztr .) über die

Ausschußanträgr zum Finanzgesrtz .
Er stellt namens des Haushaltsausschuffes folgende

Anträge:
I . dem Antrag der Abg . Or. Baumgartner u . Gen . zni«Entwurf des Frnanzgesetzes zustimmen ;II . folgende Entschließung annehmen :
„Die Regierung wird ersucht, alsbald und zwar tunlichstmit Wirkung vom 1 . April 1929 an eine Änderung desGrund - und Gewerbesteuergesetzes in folgender Hinsicht in

Aussicht zu nehmen :
1 . Von den freien Berufen sollen der Gewerbesteuer künftiginsbesondere unterworfen werden die Rechtsanwälte , Ärzte,Tierärzte . Zahnärzte , staatlich geprüften Dentisten , Architek¬ten , Ingenieuren und Geometer .2. Da die Einkünfte der im freien Beruf tätigen Personen ,der den fteien Berufen nahestehenden Gewerbetreibenden

sowie der kleinen und mittleren Gewerbetreibenden über¬
haupt in weitem Umfang Arbeitsertrag sind , ist zu prüfen ,wie dieser Tatsache durch Gewährung eines weitergehenden
Freiteils für den Arbeitsertrag etwa in Anlehnung an die
Regelung im württembergischen Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuergesetz vom 29. Dezember 1926 Rechnung ge¬tragen werden kann, als dies in § 60 a Ziffer 1 b des Grund -
und Gewerbesteuergeletzes vorgesehen ist.3. Bei Gesellschaftsunternehmungen , namentlich bei Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , die nur wenigen Gesell¬
schaftern gehören (insbesondere Familiengesellschaften mit
beschränkter Haftung ) , hat es die Gesellschaft mehr oder
weniger in der Hand , den gewerblichen Gewinn als solchen
dadurch sehr niedrig zu halten , daß sie hohe Gehälter , Tan¬
tiemen und dergleichen an die Gesellschafter-Geschäftsführer
zahlt . Bei offenen Handelsgesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften sind die gleichen Umgehungen möglich . Um eine
Schmälerung der Gewerbesteuer und eine Umgehung des
Gesetzes zu vermeiden, sollen diese Gehälter , Tantiemen usw.»
die bei der Körperschaftssteuer zur Errechnung der Rein¬
einkünfte abgezogen werden , zur Errechnung des Gewerbe¬
ertrags wieder hinzugerechnet und es soll zu diesem Zweck
eine Vorschrift vorgesehen werden , wie sie der § 11 des Ent¬
wurfs des Gewerbesteuerrahmengesetzes (Anlage 2 zum Ent¬
wurf des Steuervereinheitlichungsgesetzes — Reichsratsdruck¬
sache Nr . 104 vom 15. Juli 1927 ) enthält .

4 . Die Besteuerung des jeweiligen tatsächlichen Gewerbe¬
ertrags ist bei den Konjunkturschwankungen für Steuer - |schuldner und Steuergläubiger hinsichtlich der Steuerbelastung ,
und des Steueraufkommens in gleicher Weise unerwünscht^Um dies zu vermeiden , ist der Gewerbeertrag künftig nach^dem Durchschnitt der Ertragsergebnisse von drei Jahren zu
besteuern . Bei Feststellung des dreijährigen Durchschnitts- ,
ertrags find Verlustjahre mit Null einzusetzen.
- Gleichzeitig wird die Regierung ersucht, für die Beratung ^des dem Reichsrat vorliegenden Entwurfs eines Steuerverein ^heitlichungsgesetzes (Reichsratsdrucksache Nr . 104 ) den Reichs- !

ratsbevollmächtigten im Sinne der Anträge Ziffer 1 bis 4,
Weisung für eine entsprechende Fassung der Bestimmungen
der Entwürfe des Grundsteuer - und Gewerbesteuerrahmen¬
gesetzes zu erteilen , soweit in diesen Entwürfen Vorschriftender erwähnten Art nicht ohnehin schon vorgesehen sind .

"
III . im Voranschlag des Finanzministeriums folgende

Änderungen vornehmen :
Seite 2. Ausgabe Titel II 8 4 ist statt 11720 800 Ml zu

setzen 8 870 800 Ml .
Seite 26 . Einnahme Titel I 8 7 ist statt 33700000 Ml m

setzen 30 850 000 Mt .
Seite 26 . In der Erläuterungsspalte lautet die Fassung

nach „erhoben werden " : vom Grundvermögen 66,1 , vom
Hundert — rund 23 050 000 Mt , vom Betriebsvermögen 13 2
vom Hundert — rund 4 600 000 Ml , vom Gewerbeertrag 20,7
vom Hundert — rund 7 200 000 Mt , zusammen 34 860 000
Reichsmark.

Hiervon gehen ab für zu erlassende und niederzuschlagende
Steuerbeträge 4 000 000 Mi , es verbleibt somit ein , Rein¬
ertrag von 30 850 000 Ml . I

Seite 26 . Einnahme Titel I § 8 in der Erläuterungsspalte
nach „für den Wohnungsbau " ist statt 11720 800 Mt zu
setzen 8 870 800 Ml .

IV . den Antrag der Abg . Lechleiter und Gen . durch die
Beschlußfassung zum Voranschlag des Finanzministeriums für
erledigt erklären . ,

Darauf wird in
die Einzelberatung des Haushalts

des Finanzministeriums
eingetreten .

Abg . Amann iZtr .) wendet sich gegen ein zu scharfes Vor¬
gehen beim Abbau im Bereiche der Oberpostdirektion Kon¬
stanz.

Abg . Martzloff (Soz . ) wünscht Wiedereinführung des Späte
zugcs auf der Höllentalbahn .

Finanzminister Or. Schmitt
teilt mit , daß die Regierung Schritte zur Erhaltung der Ober -
postdirektion Konstanz unternommen habe, die von Erfolg be¬
gleitet sein dürften . Die Reichspost sei jetzt daran , den Ber¬
kehr mit dem flachen Lande zu verbessern. Der Minister
wird mit der Reichspost im gewünschten Sinne vorstellig wer¬
den , ebenso bei der Reichsbahn wegen des Spätzuges auf der
Höllentalbahn . _Der Titel Ministerium wird gegen 2 kommunistische Stim¬
men bei 2 Stimmenthaltungen genehmigt , desgleichen der
Titel Steuervrrwaltung nach kurzen Ausführungen des Abg .
Or. Mattes (D . Vpt. ) .

Beim Titel
Domänen und Forsten

vertritt Abg . Duffnrr (Ztr . ) die Interessen der badischen Holz.
Wirtschaft . Er kritisiert die für den deutschen Südwesten
nachteilige Tarifpolitik der Reichsbahn und bittet die Regie-
rung , daß sie auch in dieser Richtung nachdrücklich für die Be-
dürfnisse unseres Grenzlandes ihre Stimme erhebt . Erwä¬
genswert findet er den Gedanken einer Anlage - und Verlade¬
stelle am Rhein bei Breisach.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) spricht sich dagegen aus , daß
die Waldwirtschaft etwa in Form einer Aktiengesellschaft auf¬
gezogen wird.

Abg . Frau Richter (Dntl . ) ein Wort ein zugunsten der Al¬
tersversorgung der Heidelberger Schloßführer und -führe -
rinnen .

Abg . Or. Obkircher (D . Vpt. ) beschäftigt sich mit forstwirt¬
schaftlichen Fragen , wobei er das Verhalten des Landrsforst -
meifters gegenüber der Beamtenschaft kritisiert . Es müsse
darin unbedingt eine Wandlung eintreten . Die Verdienste
der früberen Forstverwaltung dürfe man nicht vergessen. Den

. Beamten müsse eine größere Bewegungsfreiheit gestattet sein.
Die hervorragende Tüchtigkeit des Landesforstmeisters solle,
keineswegs verkannt werden. Es gehe aber nicht an , datz^



diktatorisch verfügt wird . Man möge zur kollegialen Entschei¬
dung übergehen.

Finanzminister l)r. Schmitt

führt aus : Der Abg . Duffner hat gewünscht, daß wir vor
Erlaß von Vorschriften die Holzindustrie hören . Hier befin¬
den wir uns in einer schwierigen Lage. Auch wir sind im

übrigen der Meinung , möglichst viel Kreise zu hören ; die

Entscheidung liegt ja doch bei der Regierung (Zuruf des Abg .
Maier (Soz .) : Man mutz bei den Interessenten aber vorsich¬
tig sein . ) Der Minister unterstreicht im Hinblick auf die Frage
einer Wald -A .-G ., datz BvlkSvermSgen immer unter der Kon¬
trolle des Bottes und des Landtages bleiben soll . (Lebhafte
Zustimmung . ) Das Verfahren über den Holzschlag , so fährt
er fort , ist durch die dienstlichen Vorschriften festgelegt. Da

gebe es für ihn keine Diskussion. Die dienstlichen Vorschrif¬
ten seien bindend, ließen aber einen Spielraum , der für die

örtlichen Verhältnisse angewendet werden könne . In gewissen
Zeitläuften einen grunbegenden Wechsel hinsichtlich des Ver¬

fahrens eintreten zu lassen , wäre unklug . Der Minister kann

nicht zugeben, datz hier von einer Zwangsjacke gesprochen wird.
Die Kenntnisse und Fähigkeiten des Landesforstmejsters wür¬
den allseits anerkannt . Er habe sich jederzeit für die freie
wissenschaftliche Forschung eingesetzt, und seine Verdienste um
die badische Forstwirtschaft seien unbestritten . Auf der ande¬
ren Seite sei er schwer angegriffen worden , von den anony¬
men Briefen nicht zu reden . Der Minister ist der Auffas¬
sung, daß bei einem gewissen Teil der Forstbeamten ein ge¬
wisser Ehrbegrifif von der studentischen Zeit her zu stark aus¬
geprägt ist .

Abg . Martzkoff -(Sog .) übt Kritik an der Preispolitik der Be¬
zirksdomänenverwaltung Freiburg bei Abgabe von Gelände
an die Stadtverwaltung . Von der Bezirksdomänenverwal¬
tung Emmendingen werde ähnliches berichtet. Der Redner
regt die Zusammenlegung der Forst - und Domänenämter im
Lande draußen an .

Ministerialrat Ullrich gibt Aufschluß über die Verhandlun¬
gen mit der Stadt Freiburg .

Finanzminister Dr. Schmitt
erklärt inbezug auf die vom Abg . Martzlosf angeschnittene
Aufwertungsfrage für das Gelände in Güntrrstal , datz zwi¬
schen dem Angebot der Stadt Freiburg und der Forderung
des Staates ein großer Unterschied bestehe . Er , der Minister ,

6i zur Verständigung bereit , wenn nötig , auf dem Wege des
chiedsgerichts.
Abg . Dr. Schofer (Ztr . ) pflichtet dem Minister bei und hofft,

I datz die Angelegenheit bald zum Abschluß kommt. Er stellt

I sich hinter die Person des Landesforstmeisters, deffen Autori-
tät weit über Badens Grenzen hinaus anerkannt sei . Auch

j müsse ihm sein soziales Empfinden gegenüber den Waldarbei¬
tern hoch angerechnet werden.

Die Abgeordneten Dr Schmitthenner (Dntl .) und Brixner
(D . Vpt. ) bstten die Regierung , ihr Augenmerk nach wie vor
dem Schwetzinger Schlvßgarten zuzuwenden . Sie knüpfen
daran den Tank für die mit der Hut dieses Kleinodes betrau¬
ten Stellen .

Ministerialrat Ullrich weist darauf hin , datz der Staat für
die Instandsetzung des Schwetzinger Schlotzgartens und seiner
Baulichkeiten über eine halbe Million aufgewendet habe . Der
Schlotzgarten werde stets Gegenstand ernster Aufmerksamkeit
sein.

Abg . Hermann (Wirtschpt. ) bringt Wünsche aus Pforzheim
zur Sprache .

Es sind noch drei Redner zu diesem Titel vorgemerkt. Der
Präsident schlägt deshalb nach i Uhr die Vertagung vor.

Nächste Sitzung nachm . M4 Uhr.

DZ . Karlsruhe , 12 . Juli .

Am Nachmitag nimmt die Einzelberatung beim Titel
Domänen und Forsten

ihren Fortgang .
Ministerialrat Ullrich äußert sich über die Verpachtung deS

Hofgutes bei Pforzheim .
Abg . l)r. Mattes (D . Vpt.) anerkennt die Tätigkeit der Do¬

mänenverwaltung und begrüßte insbesondere die nachhaltige
Förderung der Grünlandwirtschaft .

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) , stellt fest, datz ihn ein Besuch
des Schwetzinger Schloßgartens davon überzeugte , wie sehr
sich die Verhältnisse gegen früher gebessert haben . Der Redner

wünscht eine Autozufahrtsmöglichkeit nach dem Weihen Stein
bei Heidelberg und setzt sich für eine größere Unterstützung
der Heidelberger Schloßfestspiele durch die Regierung ein .

Finanzminister Dr Schmitt gibt zu , datz Württemberg in

bezug auf die Reineinnahmen aus dem Holzschlag günstiger
dastehe , wie Baden . Ob hierin eine Änderung eintreten kann,
vermag er angesichts der verschiedenartig gelagerten Verhält¬
nisse nicht zu sagen.

Nach kurzen Bemerkungen des Ministerialrats Ullrich wird

zur Abstimmung
geschritten.

Eine Reihe von Paragraphen passieren ohne Debatte .
Abg . Zeller (Dntl . ) befürwortet namens des Verbandes der

, badischen Gartenbaubetriebe die Errichtung einer Gärtnerei -
fachschnlc im Anschluß an den Schwetzinger Schlotzgarten.

Abg . Obkirchrr <D . Vpt .) stellt fest , datz er seine Kenntnis
von dem angezogenen Erlaß des Landesforstmeisters durch
keinen staatlichen Forstbeamten erhalten habe . Die Schrift
des Landesforstmeisters könne nicht verteidigt werden ; sie
müßte zu Unzuträglichkeiten führen . Darum sei ihre Zurück¬
ziehung zu begrüßen . Datz die Kritik einen politischen Hin¬
tergrund habe, wie Abg . Dr. Schofer andeutete , müsse er , der
Redner , entschieden zurückweisen.

Abg . Eggler (Ztr . ) meint , es müsse weitgegangen sein mit
dem passiven Widerstand der Beamten , datz der Landesforst »
Zister zu der ungewöhnlichen Art einer Gewissenserforschung
greifen mutzte. lZuruf des Abg. Obkircher.) Sicher sei die
eine oder andere Wendung zu beanstanden .

Die Ausgabepositionen werden darauf genehmigt .
Abg . Dr. Mattes (D . Vpt . ) beantragt Erhöhung der Ein -

Ntchmeposition „Holz " von 16 816 000 JVtl auf 17 816 000KU.
Finanzminister Dr. Schmitt bittet im Hinblick auf die fin¬

kenden Holzpreise den Antrag abzulehnen .
Abg . Klaiber (Wirtschaftspt . ) bestätigt die absteigende Ten¬

denz der .Holzpreise. Ter Antrag wird abgelehnt . Das Haus
genehmigt sodann auch die Einnahmepositionen .

Beim Titel
Hafenverwaltung

weift Abg . Dr. Waldeck (D . Vpt .) auf Klagen über zu straffe
Handhabung der Mannheimer Hafenpoiizei hin .

Ministerialrat Seeger erwidert , daß die Beschwerden unbe¬
gründet seien.

Abg . Dr. Wolfhard (Dem . ) fragt , wie es mit den Verhand¬
lungen betr . der Überleitung der Hafrnverwaltungrn in
Mannheim , Rheinau und Kehl stehe .

Miuisteriairat Seeger erklärt , datz aus der Verzögerung
der Verhandlungen Baden bisher ein finanzieller Nachteil
nicht erwachsen sei . An den Reichsverkehrsminister sei ein
gemeinsames Schreiben von Baden , Bayern und Sachsen ge¬

dichtet worden, mit der Bitte , auf die Hauptverwaltung der

Reichsbahn babin einzuwirken , daß bisher nicht befriedigende
Wünsche erfüllt werden.

Der Titel Hasenverwallung wird genehmigt.
Ohne Debatte passieren die Titel

Saline «, Bergba « «nd Münzwesen ,
sowie geologische Landesanftalt .

Längere Auseinandersetzungen knüpften sich an den Titel
Wasser- und Straßenbau .

Abg . Weißhanpt (Ztr . ) erinnert an die Abnützung der Stra¬
ßen in der Bodensergegend durch den Kraftwagenverkehr . Die
Änderung des Stratzengesetzes im Sinne einer Entlastung der
Gemeinden sei drillend notwendig. Unhaltbar seien die Zu¬
stände auf der Straße Meersburg —Hagnau . Fast kein Tag
vergehe ohne Unfall.

Abg . Hertle (Dntl . ) stellt fest , datz die Landstraßen immer
mehr zu einem Verkehrsmittel der Allgemeinheit würden . Es
sei darum berechtigt, zu verlangen , datz sie auch die Unter¬
haltungskosten trägt . Auf seiner Seite würden alle Anträge
unterstützt , die eine Erleichterung der Gemeinden brächten.
Das badische Hinterland werde hinsichtlich der Stratzenunter -
haltung recht stiefmütterlich behandelt.

Präsident Dr. Baumgartner teilt dem staunenden Hause
mit , daß zum gleichen Gegenstand noch neun Redner gemeldet
seien. Er bittet , daran zu denken , daß man bis Samstag
unbedingt mit den Landtagsarbeiten fertig werden wolle.

Abg . Dr Hoffman« (Ztr . ) begründet den Antrag seiner
Partei , auf Vorlegung einer Novelle zum Stratzengesetz, wo¬
nach der Beitrag der Gemeinden zu den Kosten der Land¬
straßen für das laufende Meter nicht höher bemessen wird ,
als der Aufwand für das laufende Meter Gemeindeweg . Auch
das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer sollte zur Stra -
henunterhaltung Verwendung finden.

Abg . Dr Mattes (D . Vpt. ) kommt auf seinen Antrag zu¬
rück, die durch die Umleitung des Landstratzenverkehrs auf die
Kreis - und Gemeindestraßen entstehenden Mehrkosten auf die
Staatskasse zu übernehmen.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) begründet einen von allen
Parteien , mit Ausnahme der kommunistischen , Unterzeichneten
Antrag , das Gesuch der Gemeinde St . Ilgen (bei Heidelberg )
um finanzielle Unterstützung bei Durchführung der Kanali¬
sation der Regierung empfehlend zu überweisen . Der Redner
freut sich , daß es möglich wurde , die Pflastersteinarbeiter für
einen längeren Zeitraum zu beschäftigen .

Abg . Duffner (Ztr .) trägt ebenfalls Stratzenwünsche vor.
Finanzminister Dr. Schmitt sagt zu, im Lause der Budget¬

periode 1028/29 eine Vorlage auf Änderung drS Straßen¬
gesetzes zu machen . Danach sollen die Straßenbeiträgr nicht
hicher sein als die Kosten für einen Gemeindeweg. Es würde
zu erwägen sein, ob die Kreisgrenzen fallen sollen. Das Ziel
müsse sein, die KreiSwegr in dem Landstratzenveriband aufzu¬
nehmen . Ein Hemmnis bestehe aber in den Finanzen . Der
Pflasterung von 48 Kilometer haben wir zugestimmt . Eine
Verpflichtung des Staates zur Ersetzung der Mehrkosten bei
Straßensperren vermag der Minister nicht anzuerkennen . Hier
komme das Gebot der Gegenseitigkeit in Frage .

Die Beschaffenheit unserer Straßen , so betont der Minister ,
sei heute derart , datz sie sich sehen lassen könne. Sie seien
nicht besser und nicht schlechter als in anderen Ländern .

Abg . Gündert (D . Vpt.) meint , an dem bisherigen Vertei -
lungsmatzstab sollte nichts geändert werden . Die Forderung ,
Gemeinden und Kreise an der Kraftfahrzeugsteuer zu besei¬
tigen , sei berechtigt. Den Gedankengängen der Denkschrift
über den Straßenbau könne man folgen..

Abg . Amann (Ztr .) bittet um Wiederherstellung der Kon¬
stanz«» Rhrinbrücke und dankt für die Unterstützung der Be¬
strebungen des Rheinschiffahrtsverbandes .

Abg . Gehwriler (Soz . ) betonte, datz die Stratzenkosten oft
Schuld an der hohen Gemeindeumlage seien.

Abg . Baner (D , Vpt. ) bittet um schleunigen Ausbau des
HöhenwegrS im Bereich des nördlichen Schwarzwaldes . Diese
Straße sei dem Autoverkehr nicht mehr gewachsen , zum Nach¬
teil der schwer ringenden Hotelindustrie .

Abg . Arnold (Soz .) geht auf stratzenbautechnische Einzel¬
heiten ein.

Abg . Lechleiter (Komm . ) spricht zugunsten der Gemeinde
St . Ilgen .

Abg . Großhans (Soz . ) hält die Konstanzer Rheinbrücken¬
frage als sehr dringend . Der Verkehr habe sich in gefahr¬
drohender Weise gesteigert.

Abg . Heck (Ztr . ) führt bewegliche Klage über den schlechten
Zustand der Straßen im Hinterland .

Abg . Heymann (Komm. P . ) stimmt dem Antrag betr . die
Kraftfahrzeugsteuer , zu und macht Ausführungen zur Be¬
schäftigung der Pslastersteinindustrie .

Ministerialdirektor Dr. Fuchs erklärt : Es wurde gesagt , es
geschehe im Oberlande und Hinterlande zu wenig, tat Mittel -
Iattbe zu viel. Ich kann die Berechtigung dieser Annahme
nicht zugeben. In diesem Jahr find für Unterhalt der Straßen
it^ !Ilt,erknb und Oberland für den Kilometer durchschnittlich
2200 jtn , tat Mittelland 2800 Jttl aufgewendet worden . Der
Unterschied in der Inanspruchnahme der Straßen liegt auf
der Hand . Infolge der Finanzlage werden leider verschiedene
der geäußerten Wünsche nicht erfüllt werden können. Dazu
gehört die Verbesserung der Strotze Meersburg —Hagnau ,
wozu bereits -baureife Pläne vorliegen, ferner die Verbesse-
rung der Konstanzer Rheinbrücke , für die ebenfalls die ersten
Pläne fertig sind . Auch die Verlegung der Straße bei Woll-
matingen wird noch lange auf sich warten lassen. Teerungen
wurden m diesem Jahre dreimal so viel wie Neuwglzungen
vorgenommen. Das Flicksystem soll nach und nach beseitigt
werden. Di« Gemeinde St . Ilgen wird einen SOprozentigen
Be,t ^ g erhalten . ebenso die Gemeinde Linx zu den Kosten
der Wasserleitung. Es ist dies aber eine Ausnahme angesichts
der außergewöhnlichen Notlage dieser beiden Gemeinden .

Damit ist die Aussprache über den Straßenbau beendet.
Weitevberatung Freitag MO Uhr.
Schluß nach 7 Uhr.

Eine wichtige Änderung in der GeschSfiSordnnng
Der Geschäftsordnungsausschutz des Badischen Landtags

hat folgenden Antrag beschlossen: „Spätestens drei Tage vor
der Plenarsitzung des Landtags , auf deren Tagesordnung der
Gegenstand gesetzt wird, ist der Antrag und , falls der Aus¬
schuß gemäß § 27 einen schriftlichen Bericht beschlossen hat ,
dieser Bericht zur Einsicht der Abgeordneten auf der Kanzlei
niederzulegen . In der Sitzung wird nur der Gegenstand
und der Ausschutzantrag verlesen, Berichterstattung und Be¬
sprechung findet nur aus Verlangen von mindestens 1b Ab¬
geordneten statt .

"

Wohnungsbau in Schwetzingen. In der Bürgerausschutz -
sitzung wurde die Erstellung eines neuen städtischen Grup¬
penwohnhauses auf gemeindeeigenem Boden beschlossen . Das
Haus soll 14 Zweizimmerwohnungen mit je einem Dachzim¬
mer enthalten , und erfordert einen Kostenaufwand von
11b 000 Reichsmark, wovon die Landesverficherungsanftalt Ba¬
den 80 000 Reichsmark als Darlehen zuschietzen will.

DaS 40.jährige Priesterlubiläiim deS Erz¬
bischofs

Nachdem am letzten Sonntag in Zell i. W . die kirchlich«
Feier des 40jährigen Priesterjubiläums des Erzbischofs Di
Carl Fritz begangen worden war , fand nun auch in der kirch¬
lichen Metropole Freibnrg am Mittwoch vormittag eine Gra¬
tulation der Vertreter der staatlichen und kirchlichen Behörde«
statt .

Landeskommissar Schwörer überbrachte die Glückwünsche
der badischen Staatsregierung und des Staatspräsidenten
in einer wundervollen Blumenspendc . Ebenfalls mit einer
Blumengabe überbrachte Oberbürgermeister Dr. Bender die
Glückwünsche der Stadt Freiburg . Dr Herder sprach die Glück¬
wünsche der katholischen Vereine der Stadt aus .

Um 11 .30 Uhr versammelte sich dann das Erzbischöfliche
Domkapitel und die Beamten des erzbischöflichen Ordinariat »
und des erzbischöflichen Bauamtes , 1b Vertreter der Dekane-
und des Gesamtklerus der Erzdiözese, die Stadtgeistlichkeit
Freiburgs , sowie Vertreter der Ordensgesellschaften im erz¬
bischöflichen Palais zur feierlichen Gratulation .

Zunächst ergriff Weihbrschof Dr Burger das Wort , der die
priesterliche Laufbahn des Erzbischofs schilderte und mit den
besten Segenswünschen schloß. Als weiterer Redner nahm
Generalvikar Dr Sester das Wort , der vor allem die Sorge
des Erzbischofs um den priesterlichen Nachwuchs rühmte und
darauf hindeutete , datz der Erzbischof gerade in den letzten
Tagen den Um - und Erweiterungsbau des theologischen Kon¬
vikts in Angrift genommen hat . Als Zeichen der Freude über
dieses nun begonnene Werk und ihrer herzlichen Anteilnahme
am 40järigen Priesterjubiläum ihres Erzbischofs , stellte die
Geistlichkeit der ganzen Erzdiözese ihm einen Betrag von rd.
27 000 JM für die innere Ausstattung des theologischen Kon¬
vikts zur Verfügung .

Erzbischof Dr. Carl Fritz dankte dem ganzen Klerus für die
ihn hocherfreuende Gabe . Sein 40jähriges Priesterjubiläum
-habe hm zum Bewußtsein gebracht, datz alles Irdische ent-
schwinde , daß das Alte vergehe und manch Neues, Ungewohn¬
tes komme, in das man sich immer wieder neu einleben
müsse. Er werde in enger Zusammenarbeit mit seinen Geist¬
lichen auch die neue schwere Aufgabe der neuen Zeit meistern
können.

Im Anschluß daran empfing der Erzbischof noch die theo¬
logische Fakultät der Universität , die ihm ebenfalls ihre Glück-
wünsche zum Ausdruck brachte.

Die Bode«seeregulierung
WTB . Frauenfeld (Kanton Thurgau ), 12. Jmi . Wie der

„Thuraauer Zeitung " gemeldet wird, ist in der Frage der
Bodenseeregulierung über die Einwendungen und Vorbehalte
des KantonS Schaffhausen gegen das Projekt nun dem Ver¬
nehmen nach eine vollständige Einigung in allen Punkten er¬
zielt worden . Damit könnte die Angelegenheit auf internatio -
lem Boden weiterverfolgt werden. Das Regulierungswerk , das
einen finanziellen Aufwand von im ganzen 16,5 Millionen
Franken erfordert , kann nur mit Beteiligung aller Uferstaa¬
ten durchgesührt werden ; der nächste Schritt sei nun , sich dar¬
über zu verständigen . Der Bundesrat beabsichtige hierfür eine
besondere Delegation zu bezeichnen , trelche die Verhandlungen
aufzunehmen hat .

Nus der Landeshauptstadt
66. Geburtstag . Großkaufmann Julius Keller, der Leiter

eines der größten Unternehmen der Stahlbranche in Süd¬
deutschland, feierte gestern seinen 60. Geburtstag .

Todesfall . Gestern vormittag verschied an einem Schlag¬
anfall Polizeioberinspektor Karl Thorwarth , einer der älte¬
sten Führer im Karlsruher Polizeiexekutivdienst. Der Ver¬
storbene , der im Jahre 1864 in Leutesheim geboren war ,
war von 1888 mit Ausnahme einer zweijährigen Tätigkeit in
Heidelberg bis zu seinem Tode im Karlsruher Polizeidienst
tätig .

Polizeisportverrin Karlsruhe . Samstag nachm . 4M —7 Uhr
veranstaltet der Polizeisportverein auf seinem Sportplatz
sportliche Wettkämpfe, verbunden mit sportlichen Vorführun¬
gen unter Mitwirkung der Polizeikapelle. Aus dem reichhal¬
tigen Programm seien nur genannt , Massenfreiübungen mit
Musik, Gitterleiter , Tauziehen , Springen über lebende Pferd «
usw. Das Sportfest wird einen Einblick geben in die sportliche
Tätigkeit der modernen Polizei . Der Besuch dürfte gleich
lohnend sein für den Sportsmann und Sportsfreund wie für
den Laien . Um jedem Einzelnen der hiesigen Bevölkerung die
Möglichkeit zu geben die Veranstaltung zu besuchen , wird un¬
entgeltlicher Eintritt gewährt . Eingang nur durch die ehem.
Artilleriekaserne (Mvltkestr. 20) Straßenbahnlinie 5, Halte¬
stelle Stötzerstratze.

Hrurze Nachrichten aus Laden
DZ . Mannheim , 13. Juli . Zu der Meldung in der Angele¬

genheit Rufle , weiß das „Mannh . Tagbl.
" zu berichten, datz

Rufle , der in Sandhofen wohnte , die Ersparnisse seiner Braut
nicht abgehoben und also auch nicht vertan habe . Seine letzt«
Karte sei vom 22. Juni datiert , also vor dem Tage , an dem
man ihn zuletzt unweit des Fundortes seiner Leiche gesehen
hatte . In der Karte hatte er sein Eintreffen in Sandhofen
für den folgenden Tag angekündigt und für Montag war er
an seiner Arbeitsstelle zurückerwartet worden — aber nicht
erschienen. Die Frage , ob Mord oder Selbstmord, scheint also
noch nicht geklärt .

DZ . Überltage », 13. Juli . Die „Badischen Kindeftreunde ,
Ortsgruppe Btannheim " haben die Durchführung eines Fe »
rienzeltlagers in der Nähe von Überlingen übernommen . ES
kommen etwa 600 Kinder aus den größeren Städten Badens
und Württembergs , aber auch aus Frankfurt , Kiel und sogar
Innsbruck in Frage . Die Vorarbeiten für das Lager, das in
etwa acht Tagen von Frankfurter Kindern bezogen werden
soll, sind im Gauge .

Dandel und Mirtsckakt
Berli «er Devis,«notieru«aen

13 Juli 13 . Juli
Mb *rl«f Mb

Amsterdam 100 B . 108 .85 109 .19 168.78 109 .12
Kopenhagen 100 Kr. 112 .12 112.34 112.09 112 .31
Italien . . 100 L. 21.98 22.02 21 .965 22.005
London . . rPfd . 20 .399 20 .439 20295 20.435
New Dar! . 1 D. 4 .1980 42.060 41 .906 4.2015
Pari » . - 100 Fr. 10 .405 10 .445 16.41 16 .45
Sckwei» . • 100 Fr. 80 .81 80 .97 80.78 80.94
Wien 100 Schilling 5924 59 .36 69 .14 59 .26
Prag . . . 100 Kr . 12.441 12 .461 I 12.429 12 .449



Das Tiefbauamt der Stadt Freiburg im Breisgau |
sucht zum sofortigen Eintritt

eine« staatlich geprüften, jüngere«

Baumeister .
Die Anstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis auf

Privatdienstvertrag mit den Bezügen der Besoldungs -

fruppe VII. Spätere planmäßige Anstellung mit den
ür die Technisier des mittleren gehobenen Dienstes

bestehenden Aufrückungs - und Beförderungsmöglichkei¬
ten ist rächt ausgeschlossen .

Gesuche mit Lebenslauf , Lichtbild, Leumunds -, Aus -
bildungs -, und Dienstzeugniffen im Original oder be¬
glaubigten Abschriften, Zeichen- und Schriftproben sind
unter Angabe der spätesten Eintrittsmöglichkeit bis
zum 27 . Juli ds . Js . bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen .

Die in Aussicht genommenen Bewerber haben sich
vor Anstellung beim Gesundheitsamt der Stadt Frei¬
burg ärztlich untersuchen zu lasten .

Freiburg , im Breisgau , den 11 . Juli 1928 .
Städtische» Tiefbauamt .

Die Geschäfts¬
leiterstelle

an hiesiger Sparkasse ist neu zu besetzen. Besoldung
nach Gruppe 4 c der Reichsbesoldungsordnung . Ver¬
langt wird vollkommene Vertrautheit und Erfahrungin allen Zweigen des modernen Sparkassen - u . ®an £
Wesens Außerdem besondere Fähigkeit zum Verkehrmit dem Puplikum und zur Kundenwerbung . Geeig¬nete Bewerber , welche diese Vorbedingungen erfüllenkönnen , wollen ihre Bewerbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild bis zum 1 .
August d . Js . bei dem Unterzeichneten einreichen .

Wolf ach , im Schwarzwald , den 10. Juli 1928 .
Der Vorfitzende

der öffentliche « Sparkaffe Wolfachr
Hämmerle . 760

An der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau bei Achernist die Stelle des

Musiklehrers
Besoldungsgruppe 3 a, alsbald zu besetzen. Bewerberaus der Zahl der staatlich geprüften badischen Musik¬lehrer wollen ihre Gesuche mit Lebenslauf und dem
Nachweis über die bestandene Prüfung bis zum 1 . Au¬
gust d - I . hier einreichen.

Jllenau , den 11 . Juli 1928 . 769
Direktion der Heil - nnd Pflegcanffalt .

Verwaltungs -
Sekretär gesucht.

Beim Badische « Städteverband in Karlsruhe istauf 1 . Oktober 1928 die Stelle eine - BerwaltungSse -kretärs durch einen in der badischen Gemeindeverwal¬
tung bewanderten , möglichst nicht über 30 Jahre alten ,tüchtigen Beamten zu besetzen.

Bewerbungen mit Gehalsansprüchen unter Vorlagevon Lebenslauf und Zeugnissen erbeten an die Ge-
schäftsstelle deS Badischen Städteverbandes in Karls¬
ruhe , Beiertheimer -Alle 16, bis 15 . Angnst 1888 .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1928 . 766
Badischer Städteverband :
Der Geschäftsführer -

Die Äußerung des Herrn Bürgermeisters Trunk
in der Karlsruher Zeitung über den Konflikt zwischender Gemeinde und Bürgermeister muß ich einen Punkt
vorweg als unwahre Behauptung hinstellen . Ich be>
sitze ein Häuschen und etwa 50 ar Ackerland und muß
dafür die respektable Summe von 89,76 XM Umlage
zahlen . Diese Summe hätte genügt , um früher zur
Klasse der Höchstbesteuerten zu -gehören - Festzustellen ,daß ich Umlagezahler bin , wäre dem Herrn Bürger¬
meister sehr wohl möglich und auch von ihm zu der
langen gewesen .

Auf die weiteren — von mir stark angezweifelten —
Erörterungen einzugehen , verzichte ich für heute . Sie
werden schon , nachdem der eine Punkt als glatteUnwahrheit widerlegt ist, einer Prüfung auf ihr«
Stichhaltigkeit entgegensetzen müssen . 770

Walldorf , den 5. Juli 1928 .
» ogel Michael.

Das Wasser- und Straßen¬
bauamt Dauaueschingen ver¬
gibt für das Forstamt Vil -
lingen die Ausführung ei¬
ner Brücke in Eisenbeton
mit 11,4 in Spannweite
über die Brigach bei Sta¬
tion Peterzell auf Grund
des Erlasses d . Min . d . Fin .
vom 28 . 1 . 1928 (DIN 1960 ) .
Pläne und Bedingungen
können beim obigen Bau¬
amt eingesehen werden, wo
auch Angebotsvordrucke er¬
hältlich sind . Angebote sind
verschlossen mit dem Ver¬
merk „ Brücke über die Bri¬
gach" bis Samstag , den 21 .
Juli , vormittags 11 Uhr , dem
Zeitpunkte her Eröfftiung ,
einzusenden . Zuschlagsfrist
14 Tage . N . 417 .

Sesirksspartmsie Tribrrg.
Bilanz auf 31. Dezember 1927 .

Vermöge«.
1 . Kaffenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentrale und Post¬
scheckamt .

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel .
5 . Darlehen a . Hypotheken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung .
7 . Darlehen auf Schuld¬

scheine .
8 . Darlehen an Gemeinden
9 . Wohnungsbau -Kredite .

10 . Betriebskapitalanteil bei
Girozentrale . . . .

11 . Einnahmerückstände .
12 . Grundstücke u Gebäude
13 . Gerätschaften . . . .

xm
3 139,25

40 183,67
57 162,22
38 163,88

548 415,40

471 095,38

144 087,85
54 250,60
IftöOO, —

38 500, —
21 562,80

2,—
_

1 433 464,05

Verbindlichkeit«« . X#
1 . Spareinlagen . . . . 1054 736,872 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen . 221975,96
3 . Anlehens - und andere

Schulden . 35 000, —
4 . Ausgaberückftände . . 1023,40
5. Rücklagen :

a) gesetzt . Reservefonds . 46 244,19
b) Aufwertungsstock . . 53 546,49

6 . Reingewinn . 2^ 937,14

1 433 464,05

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 °/, aus 1276 712,83 Einlagen . . .Sie betragen auf Schluß dks Jahres 1927
Somit weniger . . . .

Triberg , den 10 . Juli 1928 .
Der Dorsttzend« des VerwaltnngSratS :

Keil , Bürgermeister .

102137,02 XM
67 181,33 „
34 955,69 X*

91 . 413
Der Geschäft - leiterr

Leibiikger .

Oeffeutliche Spnrknsie Odruhrim.
Bilanz per 31. Dezember 1926 .

Vermöge«. XM
1 . Kaffenbestand und Post¬

scheckguthaben . . . . 188,852 . Guthaben bei Girozen¬
tralen . 1033 ,3 . Darlehen auf Hypothek 1000, —

4- Darlehen a . Schuldschein 29 652,995 . Darlehen im Kontokor¬
rentverkehr . 158 610,656 . Ernnahmenrückstand . . 4 526,19 >7 . Aufwertungsforderungen 161 573,158 . Auswertungsabrech¬
nungskonto . 35 959,57

1 » erdtndttchkeite « . xm
1 . Spareinlagen . . . . 52 868,472 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen . 2 442,613 . Anlehenskapitalien bei
Girozentralen . . . . 127115,424 . Aufwertungsspareinlagen 188704,13

! 5 . Rücklagen aus früheren
! Jahren . 10907,18! 6 . Reingewinn vom Jahre

1926 . 506,59

382 544,40 ! 382 544,40

O d e n h e i m , den 11 . Juni 1928 .
Der Borfitzende des Verwaltungsrates r

S ch e u r i n g.

N .399
Der Rechner ,
Helmling .

Schreibmaschine
Orga -Privat

monatlich 14 XU
Generalvertretung :

A . Strahle , Karlsruhe
Beichenstraße 40

Stadt Konzerthaus
Sommeroperette

Ab Samstag , den 14 . Juli 1008

Singlpiel in 3 Akten
Musik nach Franz Schubert

Musttal. Leitung :
Kapellmeister Eugen Reff

In Szene gesetzt: Dir . I . Dewald
Mit Eise Müller . Alois Resni

und Jobannes Müller als Gast
Anfang 7' / . Ende 10*/4
Barverkauf : Musikalienhandl . FritzMüller, Kaiserstr . ; Verkehrsverein ,Ritterstr. ; Weißwarengefchäft Karl
Holrfchuh , Werderstr. 48 , und an der
Kaffe des Stadt . Konzerthaufe - eine
Stunde vor Beginn jeder Vor»
stellung . Sonntags 10—1 vorm. ;
nachm , ab 4 Uhr ununterbrochen.
Preise der Plätze : Orchester-Sperr¬
sitz 4,50 KM , Parkett I 8,80 KM ,im Vorverkauf 0,20 KM mehr;
Parkett II 3 KM , Parkett III
2,30 KM . Galerie Mitte I 2 KM ,Galerie Mitte II 1,20 KM , Galerie
Seite 12 KM , Galerie Seile II

1,20 KM , int Vorverkauf
0,10 KM me hr. 7ö

91 . 411 . Sinsheim (Elsenzs .
Über das Vermögen des
Albert Freudenbergcr , Ge¬
flügelzüchters und Kohlen .
Händlers in Bad Rappenau ,wurde heute Nachmittag' /- 0 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da der
Gemeinschuldner seine Zah¬
lungen eingestellt hat - Der
Kaufmann Adolf Lichdi in
Sinsheim wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 28 . lfd . Mts - dem
Gerichte anzumelden . Es
ist Termin anberaumt vor
dem hiesigen Gerichte zur
Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintreten¬
den Falls über die in § 120
der Konkursodnung bezeich-
neten Gegenstände , und
zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf
Freitag, de» 10. August 1928 »
vormittags 19 Uhr. Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufge -
geben,nichts an den Gemein ,
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum28 . lfd . Mts . Anzeige zu
machen . 10 . Juli 1928.
Amtsgericht.

VezirkchllllO HÄscke» Weil)
(Oeffentti che Uerbands sparlrasie).
Bilanz auf 31. Dezember 1927 . 91 -397

Vermögen. xm
1 . Kaffenbestand . . . . 21684,052 . Guthaben bei Banken ,

Girozentrale und Post¬
scheckamt . 73 288,113 . Wertpapiere . . . . 58 512, —

4 . Wechsel . 124446,585 . Darlehen auf Hypo¬
theken . 590 686,656. Darlehen in laufender
Rechnung an Private . 840290,057 . Darlehen auf Schuld¬
schein . 56 240, —

8 . Darlehen an Gemeinden 158 455,319 . Einnahmerückstände . 3 272,1410 . Grundstücke und Ge¬
bäude . 15 000, —

11 . Gerätschaften . . . . 1,—

1 741 875,89

» ervindttchkette « . XM
1 . Spareinlagen . . . . 1150 610,522 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen .
3 . Sonstige Einlagen .
4 . AnlehenS - und anöere

Schulden .
5. Ausgaberückstände .
6 . Rücllagen :

a) gesetzl Reservefonds
b) Sonderrücklage - .
c) Aufwertungsstock .

7. Reingewinn vom Jahre
1927 . 35327,14

441 645,43

41500, —

59058,59
2000 ,—

11 734,21

1 741 875,89

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 % aus 1592 255,95 XM Einlagen . . . . 127 380,40 XMSie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 . . 94 385,7 3 „
Somit weniger . . 32 994,67 XM

Rheinselden (Baden ), den 20 . Juni 1923 .
Der Borfitzende b«S VerwaltungSratS :

E . Walz , Bürgermeister .
Der « eschöftSleiterr

S e n g e r.

Städtische Sparlrasie Dörnberg
(Geffentliche Spar kasse) .

Bilanz auf 31. Dezember 1927 .
A. Vermöge«. xm

1 . Kaffenbestand . . . . 8 835,062 . Guthaben bei Banken ,
Postscheck und Girozen¬
tralen . 71 794,35

3 . Wertpapiere :
a ) Neuanlagen . . . 45 375, —
b >Aufwertung . . . 73437,50

4 . Wechsel . 19 411,87
5 . Hypothekendarlehen :

a ) Neuanlage . . . . 468 230, —
b>Aufwertung . . . 311846,35

6 . Darlehen a Gemeinden :
a) Neuanlage . . . . 61 000, —
b>Aufwertung . . . 6 076, —

7 . Darlehen gegen Schuld - ,
schein . 82 897,60

8 . Kontokorrentkredite . . 163 586,72
9 . Sonstige Aufwertungs¬

darlehen . 26,56
10 . Aufwertungsabrech¬

nungskonto . . . . 208 425,92
11 . Einnahmerückstände . 26 370,59
12. Immobilien . . . . 12 000, —
13 . Mobilien . . . . . 2 891,40

1 562 204,92

XMB. Tchnlde «.
1. Guthaben der Einleger :

a ) Spareinlagen . . .
b>Giroeinlagen . . .
c ) Aufwertungseinlagen

(20 % ) . 655 782,53 ,
2 . Ausgaberückstände . . 220,70
3. Nüiüagen von früheren

Jahren . 20 802,44
4 . Reingewinn 1927 . . . 7 824,40 ,

715847,17
161727,68

1562204,92“

i
Berechnung der Rücklage .

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 % aus 877 574,85 XM , Einlagen . 43 878,70 XM
Sie beträgt auf 31 . Dezember 1927 . . . . 28 626,84 „

Somit weniger . . 15 251,86 XM
Hornberg , den 20 . Juni 1928 . 91 .409

Der Vorfitzende des BerwaltnngSraiSr Der GeschästSletterr
K ö l m e l , Bürgermeister . Mangold , Berw .

Kesirkssparkasir Enge«
Geffentliche Uerbnndssparkaffe

Bilanz per 31 . Dezember 1927 »

» ermöge « *XM Verbindlichkeit «» XM
1. Kassenbestand . . . . 18587,28 1. Spareinlagen . . . . 1 617 567,882 . Guthaben bei Banken , 2 . Giro - und Kontokor-

Girozentrale und Post - renteinlagen . . . . 286 308,59
scheckamt . 78819,15 3 . Aufgenommene Kapi-3. Wechselbestand . . . 47 266,72 talien . 288938,074 . Hypothekendarlehen . 585 006,19 4 . Aufwertungsfonds . - 80496,705 . Schuldscheindarlehen . 300 737,92 5. Ges . Rücklagen früherer6 . Gemeindedarlehen . . 152 395,00 Jahre . 70996,907 . Grundstückskaufgelder . 360 577,51 6. Ausgaberückstände - . 33,908 . Kontokoccentforde - 7 . Reingewinn . 35 468,23
rungen . 795 740,95

9. Einnahmerückstände . 40 676,55
10 . BerwaltungS - und son-

stige Gebäude u - Grund -
stücke . 4,00

11. Gerätschaften . . . . 1,00
2 379 812,27 2 379 812,27

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/. aus 1890876,00 XM . 94 543,00 StM
Dieselbe beträgt am Schluffe des Jahres 1927 . 94 543.00 „

Engen , den 10 . Juli 1928 . •-
91 . 415 ',Der Vorsitzende des VerwaltnngSratS : Der Geschäftsreise« !

Wehrte . I . B - : Wetzet .
Druck G. Braun , Karlsruhe
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